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o Obwalden

t en Einweihung
Mit gesegnetem Wasser wurde das neue
Oberdorfer Schwimmbad eröffnet. p

Montag, 30. Oktober 20'17

Auch vetwilderte Kat zenbrauchen Hilfe
Støns Im Tellenmatt-Schulhaus ging es am Samstag zu und her'wie in der Operationsabteilung eines

Spitals. Nur: Patienten waren hier 3L meist herrenlose Katzen, die kastriert und rundum medizinisch versorgt wurden.

RomanoOuonz .

redaKion@nidwaldnezeitung.ch

Es gibt Rechnungen, die man
mehrmals anstellen muss, ehe
man dn ihr Resultat glaubt. ein
BeispieL Wenn man davon aus-
geht, dass ein Katzenpaar pro

-fahr zweimal Nachwuchs bè-
kommt und jeweils drei Kätzchen
pro Wuif überleben, sorgt dieses
Paar nach nur sieben fahren in
seiner Umgebung für über
42O OOO Katzen. Nach zehn |ah-
ren wären es dann mehrere Mil- '

lionen! Erika Walther (Präsiden-
tin des Nidwaldner Tierschu¿-
vereins) musste diese Zahlen im
Stanser Tellenmatt-Schulhaus
gegenüber ungläubig staunenden
Zuhörern mehrmals wiederho-
len. ]edoch, so die Tierschütze-
rin, noch schlimmer sei, dassvie-
le dieser Katzen wild leben und
für die Ausbreitung von Krank-
heiten und Seuchen sorgen wür-
den. Von der Problematik wild le-
bender Katzen stark betroffen
seien auch die Kantone Ob- und .

Nidwalden. Deshalb ist für. Erika
Walther und ihre Mitstreiæfin-
nen vöIlig klar: <<Nur durch eine ' '

gezielte'Katzenkastration in
unseren Kantonen können wir
die Verbreitung stoppen und ver-
hindern, dass viele dieser Tiere
wegen Hunger, Krankheiten oder
Tötungsaltionen qualvoll und.
elend sterben müssen.>>

Nach Kastration sind sie
bessere Mäusefänger

Zusammen mit der international
tätigen Tierschutzorganisation
Network for Animal Protection
(NetAP) organisierten die Nid-
waldner (wie zuvor schon die Ob-
waldner) eine grossangelegte
Katzenkastrationsaktion. Und so
war denn am letzten Samstag in

Stans ein NetAP-Team - unter-
stützt von Mitgliedem des Tier-
schutzvereins - in Akion. Dazu
gèhörten 6 Tierärzte und 20 As-
sistierende. Gemeinsam nahmen
sie an 81 Katzen eine tiergereclrte
Kastration vor. Am 18. November
werden dann nochmals 8O Tiere
dazukommen! Alles spreche für
die Kastration von Katzen und
Katern, versichert Erika Walther:
<<Sie streunen dannweniger, sind
gesänder und werden seltener
durch Streitereien verletzt.>i
Dazu brauchten sie wenþer Fut-

stándig. Ftir ihre Kastration über-
nimmt der Tierschutzverein die
Kosten vollumfänglich. Auch
Halter von Katzen werden finan-
ziell unterstützt. Viele Bauem ka-
men denn mit ibren Tieren gleich
selber her. Auch Nidwaldens
Bauempräsident Hansueli Keiser
aus Hergiswil brachte seine bei-
den Katzen Mauzi und Leon per-
sönlich in den OPS. Und Keiser
hielt mit seiner Meinung auch
nicht zurück <<In unserem Ver-
band gibt es kaum Opposition
gegen derlei Kastrationsal¡tio-

<<Inunserem
Verband gibt es
kaum Opposition
gegen derlei
Kastrations-
aktionen.>

HansueliKeiser
Präsident Bauemverband NW

nen, persönlich bin ich sogar
überzeugt davon, dass. wir die
Zahl der nitzhchen Mäusefánger
aufunseren Höfen nur so untet
Kontrolle behaltep können. >

Fürs Innerschweizer Team
von NetAP ist die Alpnacherin
Susann Schmid zuständig. Sie

weiss: <<Gegen unsere von Spen-
den finanzierte Arbeit, die wir
ehrenamtlich ausführen, gibt es

kaum Widerstand in der Bevöl-
kerung.> Vor dem steril durchge-
führten Eingriff - beim Weibchen
werdendie Eierstöcke, beim Ka-

ter die Hoden entfernt - narkoti-
sieren Fachleute die Katzen.
<<Die Tiere leiden überhaupt
nicht>>, versichert Susann
Schmid. <<Ja, es ist fär sie sogar
besser, als wenn sie zwei- bis
dreimal im lahr funge gebären
und hungern müssen.>

Sozusagen <<Chef-Tierarzt>
bei derAktion ist Rico Clavadet-
scher aus Dübendorf (Vorstands-

mitglied von NetAP). <Mit dieser
Operation nehmen wir den Kat-
zen ihren Geschlechtstrieb und
damit auch ihre Aggressivitäu,
erklärt er. Daneben aberwürden
die Tierâizte rundum fär ihre Ge-
sundheit sorgen. <Wir untersu-
chen sie adf Seuchentnd Krank-
heiten und greifen auch pfl egend
ein>, sagt Clavadetscher. \rt/ie nö-
tig dies oft ist, zeigten viele Bei-
spiele: Von Parasiten bös befalle-
ne Tiere gab es. ]a gar ein Kätz-
chen, das gerade noch einen
Zahn besass, war dabei!

Hinweis
ä"nãoo,i"" zur Kastration von
Katzen in Stans: lS.November
2O1Z Melden kann man die Terè
beim ïerschutarerein Nidwalden,
O79 2314ì 99, oder beim Tier-
heim Paradiesli, O41 610 60 21.

Susann Schmid (NetworkforAnimal Protectlon) und ErikaWalthervomlerschutz Nidwalden (von links) nehmenden kleinen Kater Leon des Nid-
waldner Bauempräsidenten Hansueli Keiser in Empfang.

ter, weil sie - ohne Sorgen um den
Nachwuchs - auch bessere Mäu-
sefänger seien;

Bauempr'äsidentvom
Nutzentibeneggt

Der Aufwando den hier Nidwald-
ner Tierschützer ehrenamtlich
betreiben, istriesþ. Die Organi-
sation und Ausstattung des Tel-
lenmatt-Schr¡lhauses als <<OPS>>

ist nur eines. Noch aufirvendiger
gestaltet sich das Einfangen her-
renloser Katzen. Fär sie ist auf
Bauernhöfen oft niemand zu-


